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tettin ; 
ee burtes und Gterbeliten, fo wie 


6 den hieſigen Ge u 
* einer . Zählnug der Polizei⸗Com⸗ 


— arien, hat ſich folgendes Reſultat ergeben. f 
1, Die Zahl der Einwohner von Stettin, mit Aus- 


ſchluß der Garniſon beträgt jetzt.. 20,75. 
2) Im Anfang des vorigen Jahres betrug 
0 iefelbe . — 233 „ „ 20% 34. 
Mithin jetzt mehr. 41. 
im ve 1811 . 406 Knaben, 
3) Geboren find i Jah 25 52 
2 Summa 859. 
rben find im Jahre 1813. 
* männlichen Geichlechts . . 298. 
b. weiblichen Geſchlechts . . 296. 
Summa 594. 


alſo 265 mehr geboren als hr © 
ter den' Geſtorbenen befanden ſich 4 in 
PR. Alter von 90 bis 95 Jahren, ferner = Selbſt⸗ 
wörder und 19 Personen, dle durch Unghicks fälle 
das Leben verkoren haben! et „ „ b ce un, 


in, „Mart. 

Berlin, vom 7. Mär, 7 nn“ 
Des Lönias M daben bet dem meu errichteten 
3 55 Brandendute zu Berlin, wel: 


0 Die Zahl der Getiauitch Dei ch auf 79 pre 


ches dem Gebeimen Staatsrath und Ober Präſide ten 


en Hepdebreck untera ordnet i, die Ober: Conſiſtorial⸗ 
ritbe Hecker und Nolte zu Mitgliedern deſſelden, den 
bieheriaem vath der Geiſtlichen und Schuls Deputarion 
der Kmmurkſchen Mrgierumg, eifeler, den biönerigen 
rouidſiſchen Prediger und Aſſeſſor Papin aus Potadam, 
u biegen Supesintenbeutet 


WMaſſer⸗ 


formirten Prediger Gillet, den zum Diaconus bet der 
hieftaen St. Nicolai s Kirche beſtimmten Geistlichen Niko⸗ 
lai aus Dresden, den Direktor des Joachimsthaliſchen 
Gemnaſſums und Profeſſor Snethlage, den Direktor 
des Fri'drichswerderſchen Oymnaſtums und Profeſſos 
Bırnbardi und den Profeſſor Neander, ſämmtlich zn 
Conſiſtortaltaͤthen, und den Prediger an der hieſigen 
Marienkirche, Nitichel, zum CTonſtſtorial⸗ Aſſeſſor zu er⸗ 
nennen, auch denen in Potsdam verbleibenden Tonff⸗ 
forialrächen. Offelemever und Eylert bei hirſtger Anwe⸗ 
ſenheit Sitz und Stimme im Conſiſtorio vorzubehalten, 
alleranädiaſt agrubct, : RER 

Des Königs Maſeſtät haben den Schul- Dirinenten, 
Profeſſor und Doktor v. Jſarn, und den Dom Vikar 
und Rekter Mathias zu Schul⸗Räthen bet dem neuge⸗ 


„dildeten Konſiſtorium und Schul⸗Kollegtum zu. Maade⸗ 


durg, und den Doktor Voigtel zum Medieinel Rath bei 
dem ebenfalls neu oraanifirten Medisinals Kollegium bar. 
ſelbſt zu ern nnen geruhet. N . 

Des Koͤnigs Maſe gat haben alleranädisft geruht, bel 
der neu errichteten Regierung iu Madeburg den ehemall= 
gen Kammter⸗ Direktor von Schulenburg Annern um 
Vice⸗Braͤſidenten und Renferungs⸗ Direktor; den bisbe⸗ 
tigen Domainen, Direktor Bolatel zum Regierunas- Direk- 
— . und Deals en 828 den 
Do Direktor; „den, Direktor 
direkten Steuern Bo RN Duett or dir iM 

directen Steuern Chemnitz, die N. itglieder der Gon, 

nemente,Commiſſion Steller, Schönwald und ven 
dewitz, den Haupt- Kaſſen! Rendanıen, Plock, den One: 

kandes Gerichts Rath Schulenburg und den dis de I; 
Aſſeſſer Hertel, fämmtlich zu Negierunas  Rärhen; den 


Waſſer Ban ⸗Rath: den Departements Ban- Direkter 
un zum N nierungs und Landbau: Rath; den Dps 

me Adeniniſtrator Delbrück und den Jui 1118 3 
g 1 Be 


und fegen dentichen ars: an! S dnia Resierungs RÄtben 


Bau Direktor Männic sum Reai rungs- und 


ser, den Ritzmeiſfer und früher Forfi-Inivertor von Bir 
low zum Regizrungs⸗Rath und Forſtmeiſter mit dem Char 
kater ala Ober⸗Forſtmeiſter; und den Medieinal-⸗Rath 
Weinſchenk zugleich zum Regierungs Rath, zu ernennen. 
Des Könige Maschät daben den Geheimen Staats 
ray von Blow zum Oder, Praͤſidenſen der Provinz 
Sachſen, wozu die Regierungen in Magdeburg, Merſe our 
und Erfurt vebören, in N und demſelden zuglei 
das hefoudere Prafidium der Regierung zu Magdeburg 
zu übertragen geruhet. ‚ Br ; 
Desgleichen iſt für die Provinz Sachſen ein Conſi⸗ 
i d Schul ⸗ kebicinal⸗Col⸗ 


geruhet. 7 a 
Des Königs Maieftät haben bei der jetzt neu errich⸗ 
teten Regierung zu Erfurth allergnaͤdigſt zu ernennen 
eruhet: den Staotsminiſter Graſen von Keller zum 
Ehef⸗Nräſideuten; den bisherigen Direktor der Gouve'ne⸗ 
ments; Ei mm ſſion von Mus um Viee⸗Präſidenten und 
Direktor der erßen Au theilung, und den Landes⸗Direk⸗ 
tor Gebel zum Di etor der zweiten, Abtheilung: den 
Land und Stadt erichts⸗Dire tor Dittmar, den Gou⸗ 
zernementsrath. Frunfe, den Steuer ⸗Inſpector Fleiſch⸗ 
bauer, den Stadt Amtmann Klewitz, das Gouserne⸗ 
ments⸗Mitglied ihne, den Domginen⸗Verificator vom 
Kleiſt, den Mitarbeiter und A eiſe⸗Nate bei der Er⸗ 
ther Landes Direktion Windhorn, den Kammer⸗Aſſeſ⸗ 
a a n 1 ber x N irektien u 195 
erneburg z und den ehemaligen Sa . 
G en ana Gen Auras „ tg zu Re 
gierungsraͤthen; dem Comittoriatrath- Herrmann zum Ner 
Br und Conſiſtorialrath; den Kreis; Amtmant 
„nau zum Negierungs, und Schurath, und den In⸗ 
eur⸗Inſpektor Riedel zum Regierungs⸗ und Land⸗ 

Baurat. 


dd din vorgeflern andefandenem, gefkrn fertgefihten 


gewinn von sooo Thlr. auf Nr. 41149. in Berlin 
B Michaelis; 3 Gewinne von 1009 Thir. ein jeder, fies 
ten auf Nr. 137. 21275. und 35507, in Berlin bei J. 
D. L. Seeger, nach Bromberg dei George, und nach 
Solingen bei Meiß; 6 Geminne von 405 Tbir. ein jeder, 
fieten auf Nro. 8382. 1128. 17179. 32658, 40522, un 
46311. in Berlin bei Bornemann, dei Matzdorff und bei 
Moß ner; nach Cleve dei Cosmann; nich Königsberg in 
Preußen bei Rambskopf, und nach Quedlinburg bei Con⸗ 
adi; 25 Gewinne von 100 Thlr. ein jeder ſielen auf 

r. 3920. 6612. 7577. 8409. 9724, 14517. 17. 91441, 
22034, 34376. 25771. 27631. 28415. 28607. 29466. 32817, 
36081. 36161, 41281, 42000, 42650. 43284. 44031. 44695. 
und 49776. 

Die kleinern Gewinne von so Kthir. an, find aus den 
gedruckten Gewinnliſten bei den Einnehmern zu erfehen, 

Schließlich wird noch bemerkt, daß der Plan zur 
jetzt gezogenen Fünf und Dreißigſten Koͤniglichen 
kleinen Geld⸗Lotterie, beſtehend aus ooo Losſen & 
1 Rth er. Einſatz, und 10,000 Gewinnen, auch zür 
naͤchſten Sechs und Dreißigiten kleinen Geld Los terte 
guͤltig bleibt, und die Ziehung dieſer letztern Lotterie 
den gen, roten und arten Apel 1816 vor ſich 
gehen wird. 8 

Berlin, den 29. Februar 1816. 2 


Königl. Preuß. General- Lotterie „Direktien. 
Scherzer. Bornemann. Heynich. 


und beute Vormitts beendtg ten aaa 
Dreißigſten König. Heimen ng Pd Kr hang 
3 


Dm Pifeht des Heren Finan Ministers Ercellenz 
gemäß, darf die unt tzetchnete Vehoͤrde keine Antheil- 
Leoſe zur keinen Gelö-retterie ausgeben, und kann ſonach 


nur für die ven ihr, mit dem Stempel der General⸗ 


Lotterie» Direktion ausgefertigten, und mit der eisen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift der deſtallten Lottetie⸗Einnehmer 
verſehenen gau zen Looſe den Inhabern einftehen, von 
e aller Art ader durchaus keine Keuntniß 
nehmen. 

Das Publikum wird daher ver dem Ankauf aller und 
jeder Autheil. Leoſe zur kleinen Geldtetterie hiermit ge⸗ 
warnt. Berlin, den aĩſten Fedtuar 1916. 


Koͤnigl. Preuß. Generak-Lotterie- Direction. 
Scherzer. Bornemann. Heynich. 


— 

Die Königl. General, Lotterie Direktion hat niemals 
ie die auf Blanquets ausgefertiaten Antbell Loose der 
einen Geld⸗Lottetſe die Gewähr geſeiſtet, wesbalr es 
vorgekommen ift, daß das Publikum durch unbefugte Aus 
ſteller und Verkaͤufer ſolcher Autheil⸗Looſe hintergangen 
worden; dieferhalb obige B kanntmachung. Uebrigens 
der Verkauf von Anthril⸗kooſen nach wie vor in . 
fern erlaubt, wie das Publikum und die Königt. Lottes, 
Einnehmer ſich gegenseitig Zutrauen ſchenken; auch fle; 
het es ſeſt, daß jeder Unter⸗Einnehmer ſeinen öffentli⸗ 
chen Bekzummachungen beifügen muß, von welchem de⸗ 
ſtalltrn Einmehmer er angeſtellt worden. FR. 


Die Königl. LotrerleEinnehmer in Stettin. 
J. F. Fiſcher zen. Ft. Ph. Karon. J. C. Rotin. 
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2 Es fernerweit fuͤr E a wur yet) 785,160 Thlt. 
ya); Anweifungen und geſtemrelte Tre⸗ 
ſorſcheine vernichtet worden. Da nach der 

kauntmachung vom 8, November o. J. 

bis dahin beteits fürn. 624 — 
ernichtet waren; fo betragt die Summe 

Ammtlicher vernichteten Steuer Anwei⸗ 

ngen und geſtempelten Dreſorſcheine 
n ne 
und es find daher von den in Gemaͤßheit 
des Allechoͤchſten Edikes vom zcſten Juni 
1812 ausgeſertigten „ 4 foo,oοο — 
nur noch im nmlaun rtr 33,600 Thlr. 
Wir ſind jetzt im Stande ſaͤmmtliche nach im Umlauf 
befindlichen Steuer: Ar weiſungen und geſtempelte Tteſor⸗ 
cheine mir bägtem Gelde einzuldfen, und fordern daher 
ie Inpaber derſelben hierdurch auf, gedachte Papiere bei 
der Haupt Veimdgens⸗ und Einkommen Sten! Ver⸗ 
waltungs⸗Kaſſe, im St. Johanniter; Ordens Palais am 
Wilhelmsplatz bhierſelbſt, welche zu dem Ende Donner⸗ 
ſtags, Freitags und Sonnabends jeder Woche Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr geöffnet ſeyn wird, bis zum zoſten 
April dieſes Jahres, zu präfentiren und von ders 
ſelben den vollen Geld Bettag dafür zu erheben. Nach 
Ablauf dieſes Termins wird die Caſſe geſchloſſen werden. 
Berlin den sten Maͤrz 1816, . 
Immediatkommiſſton zur Verwaltung der baar eingehenden 
i Vermoͤgens⸗ und Einkommen⸗Steuer. 


E Abaye, v. Trützſchler. Frhr. v. Delmar. 
g W. C. Benecke. 


Ar mar 


Stockholm, vom 27. Februar. 

Se. Majeftir 2 3 zum Commandeur des 
Nordſtern⸗Ordens: den Norwegiſchen Staatsrat, Kom: 
merbern Severin Löwenſköld; zum Ritter des 
Schwerdt⸗Srdens: den Oberſten in Preugiichen Dienſter, 
don Steinwehr; zum Kitter des Nordſtern Ordens: 
den Köpigl. Preuß. Negierunasrarb Fritſche; zu Rit⸗ 
tern des Nasr O dens: die Königl. Preuß. Regietungs⸗ 
tate Aſchendorn und Heuer, und zum Ritt. rx bes 
Schwerdt⸗Ordens: den Kaiſerl. Ruß. Obetſten Schu⸗ 
bert, Chef des Generaliiands dei dem General Grafen 
von Woronzow. Hamb. 3. 

Heidelberg, vom s. Februar. . 

Ein dazu beſonders beauftragtes Sroßherson!. Obergericht 
hat heute folaenden Ausſpruch verkünden laſſen: Großher⸗ 
jegl. Badiſches Hofgericht. Monn beim den 14, Dec. 1818. 

u Unterſuchungsſachen gegen den Juſtizrald und Tro: 
feilor Martin, (bier folgen die Namen der übrigen Theil; 
nchmer) wegen Verfertigung und Verbreitung siner 
Abbreſſe unter den Großhertogl. Badiſchen Unterthanen, 
um Theilnahme zu einer Bittſchriſt um Einberufung der 
Landfiände zu finden, hat mau zu dem Ausfpruch ſich 
techtlich bewogen gefunden, „„daß hier weder ein Be; 

enſtand zu einer peinlichen Untetſuchung, noch ein Grund 
ur Fallung eines polizeilichen Sttaf Erkenntniſſes vor⸗ 
anden ſey.““ — Wolff. Petitjean.“ 


Dalsburg, vom 20 Februar. 
Der gelehrte Di. Günther, ein Sohn des hieſigen 
Pisſeſſors Güniber, welcher auf einer wiſſenſchaltlichen 


‚Reife nach Ostindien begriffen war, bat das Unglück ae: 
habt, nahe am Vorgebuͤrge der guten Hoffnung waäy⸗ 
rend eines heftigen Sturms mit feinem Schiffe zu G unde 
zu gehen. Der Verluſt dieſes jungen Dentſchen 
lehrten für die 1 iſt unverkennbar. Ni 


Theil ſeiner 5055 ten und Papiere x mit einer Caravane 
nach Alrppo gek mmen, wo jene Ve 


e daß 
1 at vergiften 
15 10 „und daß dieſer eines qualenvollen Todes geſtor⸗ 
en iſt. EEE ER 

Vom Main, vom 1. Marz. a . 

Um die freie Rheinſchiffahrt, dem Beſchluß des Wlener 
Kong ceſſes gemäß, einzuleiten, treten in dieſen Tagen die 
Kommiſſarten der perſchiedenen Staaten zu Mainz zuſam⸗ 
men. Ter oͤſterreichiſche iſt der Hofrath v. Henkel, der 
Preuß iſche vormalige Tonfiſterial⸗Braſident Jakobi. Sie 
c ſich vonzüslich mit Feſtſetzung der Zoͤlle ꝛc. be⸗ 

igen. 2 3 S a 

Der Großherzog von Heſſen hat bekannt gemache: da 
der Zell? Verfaſſung in Deutſchland naͤchſtens elne allge, 
meine Veränderung bevorzufteben- ſcheine und vorauszu⸗ 
ſehen ſey, daß der gegen Baden angelegte Vergeltungszoll 
nicht lange fortdeſehen werde, ſo habe er deuſelben ſchon 
ſefort aufgehoben. = g 

Die Kurbeſſuchen Staͤnde werden ſich zuforderſt mit 
Prüfung der von einer Kommiſſion entmortenen Verfaſ⸗ 
ſung beiebi tigen, mit Virſchlägen die Beſoldungen zu 
verbeſſenn, und die Steuern, welche höher find. als in 
Wefiphäliichen Zeiten, zu vermindern. A 
„Die ehemalige Königin den Schweden hat von Darm: 
ſtabt aus eine kurze Reiſe nach Flankfurt gemacht. 

Marſchall Augereau ſoll ſich bei Frankſurt am Main 
ankauſen wollen. 

10% Maun Oeſtreicher, die bei dem in Frankreich ge: 
bliedenen Kontingent zu viel waren, gehen zuruck, wie 
es heißt durch die Schwei nach Italien. ei 

Der Vorort Zürich hit die übrigen Kantone erinnert: 
daß man es nicht dloß beim Untethandeln wigen Regi⸗ 
menter und Geld bewenden laſſen, ſondern auch auf Wie⸗ 
dererbal ung der ehemaligen Handelsvortbeile für das 
gefammie Vaterland denken ſoile. Nicht der Soldaten⸗ 
Dient, ſondern die edemals geneſſene, jetzt entriffene 
Haudelsfreiheit war der wichtige Nutzen der Schwei 
4 6 der Verbindung mit ich. — Dies tuͤhmte fi 
zwar die Schweiz ſeit „00 Jahren über 96 Millionen 
Gulden für den Kriegsdienſt gegeben zu haben, ob aber 
die ae welche 600, % unverdordene und kraftige 
Menſcheu ftellte, = dem Tauſch gewonnen babe? das 
ey eine andere Fragt. SE 


Wien, vom 4. Februar. 5 

Unſer Kaiſer ſon den Finamplan des Grafen Sta f 
in feinen hauptſächlichſten Anfichten genebmigt haben. 
Seine Grundlage IR eine Grundgeuer von 10 Protent, 


die - 5 md A 8 er — 
nach zu Verminderung der unserzinslichen Staatspgpiere 
ange weird t werden ſoll. — Es wied l, 4% Se. 
Maieſtaͤt die Verminderung der Armee beute den Stand 
von 1810 beſchloſſen haben, wonach 3, Bzyei Cemnogaie 
Musketierer, die gegenwartig über e nerae wehre 
Abit, auf zo hetuntergeſett wird. Auf ie Ctwallerik and 
ttill tie ſoll aber die Reduktion keinen Einfluß Hitäh, 


3 W r e ee 

Aus Italien, vom 20. 11 ar 
u Rom ik eine Beine Congreg 1 650 tet wor / 
” Sie beſteht aus den Prälaten Ki 0 . 
Barbeti und Leardi, 


| 3 Die 
Evi demie im Neapolitani ank⸗ 


nd dem Medieiner Egidi 
Ferne Sr 8 
beit in Bologna iM! 12 AL Ak 
Die Erzheriogin Marie Fogiſe wird) nun. um kuͤnftigen 
Monat in Parma 10 J f N e 
Saab J fe e Na N 8 0 iu 


8 


5 * 3 tik u Hate 1 90 

ih 7 1 * j 4 „ % 0 3; 1 
In der gefrigen Ade eiten die Miulſter Nd 6 
das Schreiben vor, welches die e Marie Au⸗ 
toinette, 5 Stunden vor ihrer Hinrichtung, an die Prin⸗ 
ginn Eliſabetb erlaffen, weill Sr. Majeſtat Wille fen, 
daß dies intereſſante Stuck zuerſt den Ben mitgetheilt 
werde. Es wird daven ein kae Fmele gr 170 0 — 477 
dem Pair und Abgeordneten ein Exemplar zugeſtellt. 
Auf Hera Chateaubriands Vorſchlag ward eine außgr⸗ 
ie Ln e ernannt, um dem König, für die 

Am danken. - 

zu der Kammer der Abgeordneten las der Minister 
le Cate den Brief vor und bemerkte, daß er nicht unter; 
zeichnet, aber durch ein Srauen einfliögendes Zeugpiß 
beglaubigt fey. Das Teſtament des Schlachte pfers, 12 
r ist von deſſen Henbern unterzeſchnet. Dieſes Teſſa⸗ 
: went athmet die Zärtlichkeit einer Mutter, Ager Gatzin, 


Fin, die Fefiigfelt eines Weiſen. Es if werth, neben 


dem erhabenen und heiligen Teſtament, welches auf dem 


kehrſtubl der Wahrheit nach dem Wort Gottes geſeſen zu 
werden verdient, geleſen zu werden. Hier it es:; 

5 Den zöten Oktober um 44 Uhr Morgens. 
An Sie, meine Schweſter, ſchreibe ich zum deten mal. 
Eben bin ich zum Tode verürthellt werden; nicht zu ei⸗ 
nem ſchimpflichen, denn das ff er nur Ve brecherg, ſen⸗ 
dern nur zu Ihrem Bruder zu gehn; unſchüldig wie Er, 
boffe ich auch wie Er Feſligkeit in dieſen letzten Augen 
blicken zu zeigen. Ich bin rndia, wie man es ic wenn 
das Gewiſſen uns keinen Votwurf macht. Es ſchmerzt 
i feht, u 1 5 Kinder —.— en zu won: 252 
wiſſen, daß ich kü ode F. Sie, meine gare un 
zaͤrtliche Schweſter, le nit, Sie aus Ferdl 

alles aufopt rten,um bel uns z hleiben. In welcher 
Lage verloffe, ich 7 7 7 ch. die. Gerichteperbandſung 

ſelbſt habe ich erfabreh, 1 insihe. op den, e 
getrennt worden. Ach (dar arme Kind! ich wage nicht, 
ihr zu fchreiben, denn ſie wird meinen Brief dach nicht 
erbalten. Ich weiß ſelbcß nicht, ob dieſer an Sie gelan⸗ 
82 wird. Empfangen Sie für beide Kinder hier mei 

Seegen; ich hoffe, daß wenn fie eiaſt größer ſeyn mer: 
den, man ibnen erkauben wird, ſich zu Ihnen iu begeben 
und Idrer zärtlichen Sorgfalt ſich Janz zu erfreuen. 
Mögen ſie beide deſſen nur eingedenk eyn, was ich un⸗ 
auſhoͤrlich ihnen einzuflößen Arebte; daß dis, Orumfähe 


“einer Schweſter, einer Freundin, die Würde einer Köni⸗ 


und die genaue Erkuͤnuls der Pflicht die eren Wrundloken 
des Lebens find; daß Freundſchalt und aeaemieimiaes Zus 
x gen das Glück deſſelben ausmachen werden; daß meine 
Tochter bedenke, in dem Alter, worin fir fich befindet, 
woͤſſe fie ihren Bruder ſtets den Rath in ertbeilen, den 
die Erfahrung, die fie vor ihm voraus hat ), und ihre 
ATreundſchaſt ihr einfloͤßen kann; daß mein Sohn ſeiner 
Seits meiner Tochter alle die Sorgfalt und Dienfie 
erleige, welche Freundſchaft einflößen kann; daß fie beide 
seendlich einſehn, daß, in weicher Lage fie ſich auch hefins 
„den moͤgten, fie nur durch Eintracht gluͤcklich ſeyn können. 
"Mögen fie ein Beiſpiel an uns nehmen. Wie viel Troſt 
(hat uns unſre Freundſchaft in unferm Unglück gegeben! 
Im Glück bat) man doppelten Genuß, wenn man es mit 
einem Freunde heilen kaun; wo follte man aber einen 
särtlicheremr und z ütbeureren finden, als in feiner eigenen 
Han ergae mein Sohn der letzten Worte ſeines 
ters nicht, die ich ihm ausdrücklich wiederhole: 
verfucht nicht unfern Tod zu tach x 
hade ich von einer meinem Herten fehr peinlichen 
Sache zu teden. Ich weiß, wle viel Sorae Ihnen dies 
Kind gemacht haben wird. Verzeiden Sie ihm meine 
liebe Schweſter! bedenken Sie ſein Alter, und wis leicht 
es if, ein Kind ſagen zu laſſen wag man wil, und was 
es ſelbſt nicht verſteht. Ein wird, hoffe ich, en Tag 
kommen, wo er den ganzen Werth ihrer Güte und Zärt⸗ 
lichkeit für beide, nur um ſo beſfer anerkennen wird. 
Noch muß ich Ibnen meine letzten Gedanken anvertrauen. 
ch wollte fie gleich beim Anfange des Prozeſſes nieder⸗ 
reiben; allein, ungerechnet, daß man mich nicht ſchrei⸗ 
ben ließ, war der Gans deſſelben auch. fo. ſchnell, daß ich 
in der That keine Zeit übrig hatte. g i 
be in der katholiſchrapoſtoliſchen römischen Reli⸗ 
gion, in u rer lebten, in der ich erzogen wurde, 
dad die ‚ich Meta bekannt hade. Geſſtlichen Beiſtanz 
darf ich hier nicht erwarten, da ich nicht einmal weiß, 
ob es bier noch Prigfter dieſer Religion giebt, und da 1 
der Ort, wo ich mich befinde, fie zu ſehr bloß geben 
würde, wenn fie ihn betreten foltten. ; n 
Ich bitte Gott aufrichtig um Verzeihung für alle Feb⸗ 
ler, die ich waͤhrend meines ganzen Lebens begangen has 
den mag. Ich hoffe, er werde in feiner Güte meine 
letzten Wünsche gnädig annehmen, fo wie auch den lange 
eheaten Munfch, daß er meine Seele nach feiner Borm⸗ 
berziakeit und Güte gnädig ſeyn möge. Ich bitte alle 
meine Bekannten um Verzeihung, deſonders Sie, meine 
Schwester, wegen alles Kummers, den jch Ihnen, obne 
u wollen, babe veranlaſſen mogen. Ich verzeibe allen 
Feinden die mir anaethane Beleidigung ch ſage hier 
meinen Tanten uad allen meinen Brüdern Lebewoßl! Ich 
batte Fleunde; der Gedanke auf immer von Ihnen 
trennt iu on, und ihr Kummer if der größte Schmelz, 
den ich Rerbend empfinde. Mögen fie menigfteng erfahr 
ren, daß ich bis zum letzten Augenblick ihrer eingedenk 
„war. Leben Sie wohl, meine zaͤrtliche, gute Schwester. 
dae diefer Brief an Sie gelangen! denken Sie firtd 
an mich. Ich umarme Sie von ganzem Herzen, fo wie 
meine armen, lieben Kinder. Mein Gett! wie hergzer⸗ 
reißend iſt es, ſich auf immer von ihnen zu trennen. 
Leben Sie wohl! Leben Sie wohl! Ich will mich jetzt 
bloß mit meinen geiſtigen Pflichten beſchaͤftiaen. Da 
‚meine Handlungen nicht frei find, fo brinat man mir 
vielleicht einen geſchwornen) Prieſter; aber ich detheure 


) Die Printeſſin war damals 15, der Prin g Jahr alt, 


en, 3 


Br” 


oe“ 


pler, daß ich kein Wort mit ihm reben, und ihn w 
ein gam fremdes Weſen behandeln werde. ö 


Dieſe Abſchrift iſt dem von Ihro Majenät der Köni⸗ 
ain Marie Antoigette gan mit eigener Hand 8 chrlebe⸗ 
nen Original aleichlautend. u 


ger Minifter der General Polizei des Königreiche, 
99 TE f Graf de Cazes. 


Auf Werleſung dieſee 
Vauſe, da eigne Thra 


weis feines Vedürfniſſes betrachten, alle ſei 
dungen mit denen feines Volks zu vermiſchen, und n 
ihnen die Tröfungen, die er erhalten, zu theilen, wie es 
an deſſen Hoffnungen und Leiden Tbeil dimm. 
ganze Verſammlung erhob ſich mit dem Ruf: es lebe 
der König! — Des Präſſdenten Lains „dem 
Linige durch eine Deputation von as“ Petſonen eine 
: Danbaddreffe zu 
großem Enthuſiasmus angenommen. a 


Dies 1 batte Conrtois unter Nobespierres 
142 7 4 funden. Des Original vom Teſtamente Lud⸗ 
bis des 1eten beſaß disher Herr Meieon, Sekretalr des 
Vicekönigs 170 Jialien. Vermuthlich wird es auch ans 
Archiv abgeliefert werden. . ESG 


der Königin vom sten Septemder 1.92. Sie ſetzt datin 
den Abbe Edgeworth zum Vollstrecker ein, und vererd, 
r e Fe’ dach. nich 

2 f erlan na 
n eber ſäde, ſo verlange fie do 


en ihres Gemadis, daß die elbe mit dem Her⸗ 


og von Angonleme verbunden werden möchte.  J:doc 

ſchein dies Teſtament unecht zu 11 

dem für echt ausgegebenen ausdrücklich faot, es habe ihr 

an Zeit gefehlt, ihre letzten Wuͤnſche niederzuſchreiben. 

* N Paris, den 2. Februar. x 
Der Herzog von Wellington ift noch immer hier und 
alles wieder gam fill von feiner Abreiſe. Man ſieht ihn 


obne Feal-itung, gehen und reiten; im letztern 


ſehr ft; 
Ken hate nur einen Bedienten bei ſich. Die Aatiß⸗ 
kationen von Seiten Englands und Rußlands find noch 
nicht angelangt. ; 


Der derüchtiate Mebee if von den Gendarmen, die 


ihn verhaften wollten und gegen die er ſich zur Wehre 


ſetzte, erſchoſſen worden. 0 5 
General Al'x iſt in Wegleitung eines Gensd armen, der 
ihn über die Stanze bringt, durch Dijon paſſit. 


Die Generale Erlon, beſevre-Desnouettes und Grouchy 
ſollen ſich in den an die Pyrenden grenzenden Departe⸗ 
ments herumtreiben. 3 


Bu nicht geringer Kraͤnkung der Franzöfifchen Eitelkeit 
iſt gegenwärtig die für Deutſchland eben fo beleidigende 
als lun enbafte Inſchriſt auf der großen Säule des Place 
Vendome verſchwunden, fo deiß we Famas jetzt dem 
udnkum die leere, glattabgemeiſſelte Tafel zeigen. Die 
Göttinnen ſtoßen jedoch noch in ihre Trompeten und 
Machen nach wie vor — Bin 


Die 


Unſere Blätter reden noch von einem andern Teſtament 
die Verheirathung ihrer Tochter mit 

— doch 
n, da die Königin in 


ſame Unterſtuͤtzung im Ganzen darbietet. 


Aufforderung 
Um 26ſten July v. J. theilte ich dem geehrten Puhlife 
und den Behörden in der Provinz die Lage der Louiſen⸗ 


Stiftung imm Allgemeinen mit, machte von den durch mich 
„geſammelten Bepträgen Anzeige, und verband damit die 


„Biete: . 2 =, W Fe 
mir als Provimial⸗Nendanten dieſes ehrwuͤrdigen 
ER Juſiituts am iſten July und iſten. Januar jedes 


Jahres dis halbiährigen Bepträge zugehen zu laſſen. 
„ur Ehre der Provinz und ihrer für edle Zwekkk fo 
aeneigten und mohlthätig geſiniten Einwohner hade ich 


b die erfreulich Erſahrung demachs, daß auf die zurück; 


fiehenden Bepträge überhaupt") 
well Re r 4 BE; 9 


ineluſive 10 Rthlr. Gold, au mich eingeſandt und von 


mix | itung dem in Betli . 
überreichen, wurde einmuͤthig mit 105 ba es a Bra! Selin gerabtı worden 


Dien berilichften Dank Ratte ich den edlen Geber ab 


— 
1 


und den Behörden, die ſich der Sammlung und Ein⸗ 


ziegung unterzogen haben. 


Dagegen find: die laufenden beſtimmten Beytrüge Lor 


niofammen geſchmolzen, du die größte Zahl frühere Theil 


nehmer asgeſchieden und wenig neue hinzu gekommen. 

Am Seburts⸗Feſte unſerer erhabenen unvergeßlichen 
Kösiginm wage ich es daher, meine Bitte zu erneuern 
und die theilnehmende Aufmerkſamkeit aufs neue auf eine 
wüprbaff⸗ nützliche und des schönen Vorbildes würdige 
wetbliche Ertedunge Angalt zu leuken, duft dem Benter⸗ 
5 Saß auch die kleinſte halbjährige Gabe, wenn nur 
die Zahl der Theilnehmer größer wird, ſchon eine wirk⸗ 


Zugleich bitte ich alle Behörden, nelche noch für den 


am aten Januar c. fällig geweſenen Zahlungstermin im 


Nückftande find, die Einſendung der Benträge zu beſchleu⸗ 
nigen. Stettin den ꝛ0ten Maͤrz 1816. i 
v. Rohr, Königl. Regierungs⸗Director. 


Publikan dum. er 
Warnung vor muthtoilliger Baum⸗Beſchaͤdigung. 
Der Guthobeſitzer Schultze zu Heinrichsdorff hat, von 
der mohlthätigen Abſicht höherer Verordnung überzeugt, 
ſich ſeit mehreren Jahren bemüht, die Wege feines Ter⸗ 
ritorii mit achten Obſtbaͤumen zu bepfſauzen und Alleen 
anzulegen: allein feine Anſtrengungen find durch großen 
Ftevel zun Theil vereitelt worden. Seit s Jahren der 
Anlagen find ihm über 40 Obſtbaͤume, theils abgehauen, 
umgebrochen, umgefahren, theils geſtohlen worden. Ganz 
kunzlich am zſten, aten oder asften Februar d. J. find 
in der Alte ven Heinrichsdorff nach Schoͤnfeld wieder 


einige funfzig Stück achte Aepfelbäume, auf ähnliche 
Art und durch Saͤbelhiebe verlohren worben. Da der 
unterzeichneten Regierung die Ausmittelung der Thäter 
ſehr wünſchenswerth iſt, ſo wird auf die Entd ckung 
derſelben eine Belohnung von fuuftig Thalern geſetzt, 
und ein jeder gutgeſinnte Pommer aufgefordert, ſolche 
nahmhaft zu machen. Stettin den sten Maͤrt ibis. 
Politey⸗Deyutation der Koͤnigl. Regierung 
von Pommern. 


Anzeigen. 


"Mit dem sten April D. 3. fängt ein neuer Jahrgang. ' 


des Bon mir heforgeen SovenalsErfestrtelg an: ich erfuche 
dtezenigen, welche demſelben beiutreten wͤnſchen, ſich 
vor dem Zoſten Metz bei mit zu melden, weil an dle⸗ 
ſem Tag: dle Unterteſchnung nich! en wird. Die 
r 15 

ng dieſer An t. Ph. 
5 am grunen Patadeplatz No. 526, 


eg — — TI ET 3 

Friedrich Deiker, Oebl und Minlatur⸗Portraitmoler 
aus Hanau, iſt hier angekommen und wohnt bey dem 
waufwann Herrn wer, Heumarkt No. 27. 


i Verlobung. 
Meine Verlesung mit Fräulein Johanna Sturm 
in Paſewalk, bringe ich hiemit zur Kenntniß thellneh⸗ 
mender Verwandte und Freunde. S. Regen. 
„Entbindung. i 
Am Sonntag den toten dieſes wurde meine Frau von 
einen geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. Stettin den 
z4ten Matz 1816, Fried. Magerktz. 
—— — ͤ-— Dm — 
h PROCLAMA, 

Von Sr. Königl. Majeftät von Preußen ꝛc., zum Grelſs⸗ 
walder Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Ktelsjuſtitfarſus. 1 

Thun kunt hiemig, daß der Muller Jobann Friedrich 
Volker der altere zu Crösin ſich für J ſoldent etklatet 
bat, und Wir daber veranlaſſet worden find, alle diesen! 
gen, welche an ton, eder ſeln Vermögen, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Ferderungen nad Anfprüche zu 
baden vermeinen, iu laden, daß ſie ſelche in einem der 
auf den 29 flen dieſes, oder deten, oder asſten März d J. 

rgeng 10 Uhr, angeſetzten Ligutdations:Termine vor 
9275 bieſigen zeigt Kreisgericht gehörig anmelden und 
bemwabrbeiten, bei Strafe, daß ſie fomf Damit Durch die in 
diefem letzten Termin zu erlafınde Praͤcluſto Erkenntriß 
werden auggeſchloſſen werden; und da fie in * Ter⸗ 
min auch über die mit der Voͤlkerſchen Maſſe ferner zu 
nehmenden Maaßregeln vernommen werden ſollen, ſo haben 
fie dann auch ihre Erklarung entweder in Perfon oder 
durch bivlaͤnglich inſtrulrte Bevollmächtigte abzugeben, 
bey Strafe, daß die Abweſenden für einwilllgend in dle 
Beſchlüſſe der Mehrheit der gegenwaͤrtigen werden geach⸗ 


4 


hellnebmer erlaubt die Eineich⸗ 
En Ph. Ra „ u 


set werden. Datum Greifswald am zstem Februar 1846, 
Von wegen des Kön gl. Kreisgerichts ſunſer. 
Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrichten. 


S u bhaſt at io n 

Auf den Antrag der Outhaberrſchaſt zu Linder im 
Greiffendagenichen Kreife, wird det von dem Bauer 
Tbriſtian Gerbardt in Cultur gebabte verf ene Be uer⸗ 

F mit Peretsensten, welcher gegenwärtig one Wirth 
Aff, nach Maaßgabe des §. 22. des Edietd vom aten 
Ceptember 1811, bierduech öſfertlich ſubbeſtiret und ein 
May di ⸗ſes 


men werbe ſelen. Der Annehmer muß aber gedeckt m 
er * sche diefen verfallenen — of aus eise en 


1 Zu verpachten. 8 
Die zu Brutzen ber Po Baͤrwalde und Tempel⸗ 
burg „ , ee Gedi if. jetzt A 
und ſoll amdermeit auf so Jadre verpachtet werden. 
Sie iſt mit compieiten Inventarſum verfehen und überall 
in fertigem Stande, fo daß gleich Glas darauf werfer- 
tiget werden kann. Liebvader können fich desdalb in 
Grutzen bey der Herricaft, oder bey dem Ren dank 
Goͤrcke in Stertin, ſchuiftlich, jedoch in portoſtehen Brie⸗ 
fen, meiden und die Bedingungen erfabren. 


Guths verkauf. 


Ich bin geſonneg, mein bleſelbſt vor dem Virader Thom 
belegen es E vvpachts⸗Guth, beftebend aus 63 Hufen Lan⸗ 
des gebſt Belländerelen, Ackerkaͤmpen, einen Land und 
Küchengarten, nebft den dazu gebörigen Wir ien, eines 
ſedt logadlen und zur Witthſchaſtesſu rung werignetem 
Wodaha u ſe, auch den erforderlichen Wirtoſchafts⸗Gedan⸗ 
den, umgſelchen mit dem vorb anderen compleiten ſeben⸗ 
digen, fo wie mit dem Feld und Wiridechafte Inden⸗ 
tarto, weiches alles in nutzborem Stande if, zu Jopan⸗ 
nis d. J. aus ſteler Hand zu verkaufen. 

Saͤmmtliche Laͤnderelen von vorzu zlich gutem Boden, 
wofür die Königsnerafche. Feidmatk allgemein bekannt if, 
‚gereäbren eine Augſzat ven 8 Winspel Minserung, int 
Hälite Weitzen, 8 Winepel Semmerung, Winepel Erd⸗ 
ſen; die Wleſen ſind ſaͤmmluulch e ee und an⸗ 
5 — bat das Guth elne Schäferei den s dis 60 Stück 


aafen. 
Zur Erleichterung des Kaufs bin ich erböthig, die Hal 
W 
ie weitern Bedingungen von 
mir und von dem Kaufmann Hrn. C. B. Wedei in Wes- 


Im au der Roß und Waüenſtraßen⸗Ecke erlangt, ſo wie 
das Guch in Asgenſchein genommen weiten. 

Ich fordere el: Kaufudige biedurch auf, auf dleſes 
Gath, za deſſen Verkauf bios eine gelle Verändetun 
meiner Loge mich uörbist, und mit deſſen Beſitz elne ſehr 
leichte Hoirtbſchalts⸗Faung und dir Annehmishteiten 
des geſelligen Stadt- Leders jo ſebt gepaart find, zu rer 
BEER, ‚ Königebera in der Neumark, den A März: 

\ * 10 1 er 9. 


— 


Mühlen: Verkauf u. ſ w. 


Ich bin willens, meine Erbpachte⸗Windmühle aubler, 
weſche nabe bey Föliz und am ſchiffvoren Waſſer ſehr 
gut belegen, aus freder Hand zu verkaufen; fie beſeht 
in einem Wohnbauſe, werin dry Stuten, 3: Kammern, 
a maſſiven Kellern, auch ge:äumigen Ställen, Gortenland, 
und 3 P. Morgen zwepſchnittiger Wieſen. Kauflfebhaber 
können jeder Zeit mit mir Handlung pflegen. Schwan⸗ 


kendeim den 1. 1874. g 
/ 5 ana Berg Erhmüblenmeifier.. 


u verauctioniren in Stettim 


Auction über Stabholz. nr 
Es ſoll eine Parthie verſchleden s Stabbolt zum Nach⸗ 
laſſe des Kaufmanns Bartbolomad zu Fiddichow gehoͤrig, 
auf dem hieſſaen Rathsholibofe den ten. Mat d. J., 
Nachmittags um 2 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant an den Meistbietenden verkauft werden. Das 
Holz ſelbſt wird den Kaufliebhehern von dem Raths wracker 
Jetten auf dem Rathshelzhofe vorgezeigt werden. Stet⸗ 
kin den aten Marz 1816. 2 3 
2 Aoͤnigl. Preuß. Seer und Handels gericht. 


Eine Patt en bolff. Butter in k. Tonnen ſoll am: 
roten Mär, Nachmittags um 2 Uhr, in meinem Hauſe 
ve kauft werden. — Selbſt wenn ber doͤchſte Birtunge⸗ 
preis auch nur gering ans fiele, wird der Zuſchlag erfol⸗ 
gen. \ 5 C. Manger. 


e ben * e 2 Berner 1 Ubr, 
ten Packbofe 4 Stucken de umm 
durch den Maͤckter Herrn une in —— 
werden. Ar ie. 
— —.˙ nd 
Wein Auction, 

Am sten April Nachmitrags um 2 Uhr werde ich eirea 
600 Oxkoft weiße und rothe Franz weine, die auf Stücken 
I:gern, Klar abgeſtochen lind, und von ehr gutep Ge- 
wächlen in folgenden Sorten, els: Haut Samernes, Haut 
Preignac, St. Peylangon, Coupiac, St. Croix du mont, Ber- 
geras; Montrev l, Barsac, Langoirans, Cotes & entre dıux 
mers, fowie in mittel und feine Medoc beftehen;. in belie- 
bigen Caveln öffentlich in Auction verkaufen laſſen, vo, u 
ich hiesige and auswärtige Käufer ergcbenzt einlade. Ster- 
tin den 15. Matz 1816. ö 

725 5 Franz Heinrich: Michaelis, 
** Roßsmarkt: No, 721. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eine Heine Parthey Na damer stanten Rumm babem 
wir noch billig abzutaſſen, S. W. Roch & Como. 
HR 8552 Breiteßraße No, 389. 


"Safran, Thee⸗Bon und Hogſau, Thee, Gumimy Ara; 
bieum, en Berfahtedene Sorten: Pos, und Velin⸗ 
Poſtpopter, füße Mandeln, Lakritzenſaft, Ilriſchen Gallus, 
Weinſteln, trockne Vomeranzen, Citronen und Pomerau⸗ 
tenſchaalen, Lorbeerblätter, Corſutden, Catopdenum, 
Schwefel, Terpenthinodl und dicken Terpenchin, habe 
billig: abzulaſſenn Augaft Sotthuf Glang, 


— 


Aechte Bteunſchw. Schlackrſfe, ganz frischen Koͤnigs 
berger Caviar in Faͤſſel, a Fäſſel. ac r. Cour, - neue 
n A 2 5 mas Bin 

ruͤſte, das Stuͤck & 14 Or. Courant, ben 

: . 6. Gonſchalr. 


Eine Parthey aute trockene daͤriſche Kreide, Stockfiſch, 
J. & Bahr, 


Harz und Schiffspech, bey . a 
. SER Mittwochſtraße Nu. sz. 


Syrop, Cardiiner Reis, hollandiſcher Hering in gamen 
Tonnen und „tel, Aalburger Hering in ganzen und dal⸗ 
ben Tonnen, Thran, und orkinsiren Coffe, zu billigen 
Preifen: bey Cremat & Auguytın, 


Wohnung welche geſucht wird. 

Ein aut meudlirtes Logis von zwed Zimmer oder elm 
Zimmer und Alkoven, wird fur einem einzelnen Herrn 
zum rftem Ape geſucht. Wer ein ſolches abiulaſſen hat, 
5 schriftlich an L. in der ZeitungsExp edition 
iu ertldten. \ 


Zu vermiethen in Stettin 
a 5 in meinem . er af: 
„ 2870. » 175 zu em. 
2 e e nebſt Alkoven in nige 


binet it zum 1flen April d. J.) Noſengn 


"Ein geräumiges ſehr gut 76 Zimmer web? Car 
ehr gut meublurtes Zi — — 
iu vermiethen, 225 f 


2 a Seat PER 


, d aus 4. bis s Stuben, 
Kuͤche, Keller en ie am se April 1 555 
wermieibin, auch df a Gr pre 4 4X 7 
me Aufr an. e 

mietosʒ eiſe as. = wenden. — f 


In der goftrrbofbraße Ms: 1130 ih eine Stube, Alle, 
ven und K m 1 d. J. one 
Weh —— — Maß d. J. mit: auch ohne 
Zu vermieten oder auch zu verkaufen. 

Das No 54 am grünen Paradeplotz delegene } 
des Rezlezungstards Granoe fol; land * Per ee 


83 euf Oſtern d. & vermiethet, auch wenn ſich eln 


intern E 
9 


l wieſevermiethung“ B 
Eine Hauswieſe lum auſe No. Y a dem 
garten, ik in demſelgen Wermſetben. N 


8 
2 2 


2 | „ 1 7 Kr 1 
nint ma chungen 
ene 10 it * 

J. weren ‚bie. hiefi.en Theaferae⸗ 
Mense ration v. ils; wess 
ER e Ir. 


eee Beet 

B e E a 
Am fen Apt 5. 
baude und eise geoße 


[2 


bold diejentaen, fo fol können und wollen, 
ſich lu portoftenen Briefen den Unters ichsete zu melden‘, 
daden. Steitla den 7. Februar 1816. 
BR Die Alterliute der Kaufmeunſchaſt. 


Me dieienlzen, dle Forderungen an uns und uns Peine 
Ranger eingereicht haben, bitter wir, ſolches baldigſt 
iu thun. Stettin den 1s ten Maͤrt 1816. 

. Holm & Panlcke. 


Von der Frankfurther Remiriscere-Mefle habe ich, eine 
ganz vorzüglice Auswahl aller Sorten Tuche u. (ws 
worunter fich beſonbers chr fchöne und moderne Melan- 
gen auszeichnen, erhilten, und empfehle wich damit lei- 
nen Gönnen und Freunden ganz ergebenſt. Stettin den 
Iten März 1816. 5 
A. F. Weiglin, Reif chlägerſtraſſe No. 330. 


tuch Domeramien, grüne und gelbe, find zu haben bed 
er C. 6. Gottichale. 


Vos der Frankfureder Meſſe zurück ekebrt, babe ich 
m Lager von Tach, Caſimir ꝛc. wiederum aufs vll’ 
digte complettirt. Nicht allein deß ein geebrtes Dus 

lkum sine vottüögliche Ausmabl ım ertrafuper: und fur 
petfeinen Tuͤchern von den ſchoͤnſten Tarden und Melan⸗ 
zen — letztere a een melitt — bey mir 
vorfinden wird, di 9 5, feinen, mittel und gerin- 

m Tüchern wiederum forsirt und daber im 

tande, ſede Anforderung meiver geebrten Abnehmer 

lf e e Dinge, Jg . 844 um, 
er n Ken 1 
kecht zahlreichen Zufpruch und um der Fortdauer dee mr 


Meder geschenkten guͤtiden Vertrauens, deſſen Erbeltang 
t die Feige ich mich darch dete techtliche Bede 
bd g — Sein ven 25. Wär 2 
S. Petermann, Schubſtraßt No. 16. 
f - — 
Ein junges Mä die etwas Schneidern koun, und 
* 
1 . We 
Lag bie Beltunge; U w 2 


„ 


verpachten. aber 
ſel en 2 Srädte, 1 Amt, sa 


0. 98. 


aid 


det, 


Eipine, Mezen ſteckne Wiereneler, find ad zul ſſe 
Fiauenataßt No. s im Laden. * 
fe 

Es ſind im verw ſchenen Spa iabre 13 Stuck lenene 
Balken, gemerkt mit dem Zelchen der da iſchen Krone 
Cz., odet F. VI. und Bemerkung des Maahes, im Hoff 
dom Winde berſchlagen worden. Disje ten weiche 
ſolche gefunden baber, oder noch ſi den mögten auch 
ſonſt uber deten Erlan une M chritt ge.en können, des 
lieden fit bed Une zeichvete ju melden Da dieſes Hon 
ein Eigent um der da giſchen Krone i, fo wird ein 
jeder diermit gewarnt, ſelbiges an fi® 1 kaufen, ober 


zu verbelmlichen. Stettin den 1 Mär 181 
2 . Sr Pitzſchky & Comp. 


(Geſtoblen.) Es ſind den roten dieſes aus einem 
Hauſe, Laſtacte No. 83, 6 Stück ſildenne Eßlöffel, gezeich⸗ 
net J. S., im Namenszug mit ener Krone darzer u d 
der Japieszadl 1764, ſo wie auch ein Vortegetöffel, wo⸗ 
von die Signatet nicht genau angegeben werden kann, 
geſtoblen worden; wer von dieſen Otevſtabl Nachwelſung 
geben kann, erdält einen Ft. dor zur Belobuuna ; 

2 Georüder Siebe. 


n millens. iſt, me de es No. 1 am Heumarkt, 


Saus und Garten/ Verpachtung. 
will meinen Gärten, welcher zu den. Haufe Ny. 
227 «uf ber Eunalie zevött, ſo wie auch mein Haus und 
Garten, nepff ela Stück Land, von d.myefebr 2 Morgen, 
vor dem Anklemmer Tbot rabe det Kupfetmüdle 
deleger, aut mebtete Jahre verpachten Cıllentalls au 
Hun nn m 
m ) ter netem zu mehr 
den. Ph 100 13. Wär 3816, Koppen. 
Scharfrichterey Verpachtung. 
Bel 38581 dem egen mich, meide auf der Inſeb 
Uſedem del gene Schar ſtichterep neu Zuber ſerleich in 
z verkaufen. Es find zu ber 
werter und Eiab!iſſemer ge n 2 
ud men e t u ge⸗ 
1 Oatie ee dt un Wie ſe wach“ Pacht⸗ 
oder Kauft e baber weider i Fleſe dale g. fällte ver 
foͤnlich ode in portoſtepen Brreten den Unterzeichne tem, 


den zu: Watz RE 8 


Joch 


18 


Wer elnin güen einfpännigen Korbwagen zu verkau⸗ 


575 Auch gerden dei mir weite Federn, 


| 


